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Gleichwertigkeit ihres medizinischen
Ausbildungsstandes nachzuweisen. Die-
se gilt dann als Voraussetzung für die
Erlangung der deutschen Approbation
bzw. für die Verlängerung einer zeitlich
begrenzten Berufserlaubnis, solange die
deutsche Staatsangehörigkeit noch nicht
vorliegt. Die Weiterbildungsseminare
werden durch die zuständigen Landes-
ärztekammern fachlich beraten, beglei-
tet und zertifiziert.

Regelmäßig bietet die Universitätsbib-
liothek für diese Fortbildungsgruppen
Einführungen in die Benutzung an.
Hierbei natürlich mit Hauptschwer-
punkt auf der Medizin. Besonders die
schon erwähnte Ärztebibliothek, mit
ihrem großen Bestand an praktisch-an-
wendungsorientierten Titeln, stellt für
diesen Personenkreis eine besonders
nützliche Informationsquelle dar. Mit
Hilfe der Fachliteratur sollen die folgen-
den klinischen Praktika der Kursteilneh-
mer unterstützt und erleichtert werden,
um letztendlich eine möglichst effizien-
te und weitreichende Integration in den
deutschen Medizinarbeitsmarkt zu er-
möglichen.

Doch die gegenwärtige Haushaltssitua-
tion der öffentlichen Hand zeigt auch
hier Auswirkungen in Form verminder-
ter Unterstützung für solche Fortbil-
dungsmaßnahmen. So hatte das mibeg-
Institut in den letzten Kursen z.T. sin-
kende Teilnehmerzahlen zu beklagen. Es
bleibt also zu hoffen, dass diese schöne
und gut funktionierende Tradition auch
noch in den nächsten Jahren weiter fort-
geführt werden kann.

Fazit

Mediziner zählen - ähnlich wie z.B. Ju-
risten oder Wirtschaftswissenschaftler -
zu den besonders bibliotheksintensiven

Benutzergruppen. Verglichen mit den
Geistes- und Sozialwissenschaften sind
allerdings Wünsche und Bedürfnisse
dieser Klientel zum Teil recht unter-
schiedlich. Bibliothekarisch betrachtet,
erscheinen die meisten Erwartungen
nicht sonderlich komplex, problemati-
scher ist schon eher ihre Finanzierbar-
keit. Aus Dienstleisterperspektive kann
es dennoch lohnend sein, auf fachspezi-
fische Besonderheiten gezielter einzuge-
hen und Schulungen und Führungen
dementsprechend auszurichten. Festzu-
halten bleibt auch, dass es den einen Typ
von Benutzer in der Medizin nicht gibt.
Vielmehr handelt es sich um verschie-
dene Gruppen, die je nach Ausbildungs-
stand unterschiedliche Anforderungen
an die Universitätsbibliothek und ihre
Bestände stellen. Abschießend sei noch
empfohlen, bei aktuellen Trendthemen
nicht in unkritischen Aktionismus zu
verfallen, sondern erst einmal den ele-
mentaren Bedürfnissen der jeweiligen
Nutzerschaft nachzukommen. Denn
auch für Bibliotheken sollte gelten: Erst
die Pflicht, dann die Kür – und nicht
umgekehrt.
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trag einzureichen, der von den Dozen-
tinnen kommentiert wird.

Abschließend bleibt zu resümieren, dass
die Einbindung der Schulungsveranstal-
tungen der Bibliothek ins Curriculum
des klinischen Studienabschnittes
sicherlich ein großer Schritt hin zum
Erwerb von fachlich ausgerichteter In-
formationskompetenz für die Studieren-
den ist und für die beteiligten Mitarbei-
ter der Bibliothek – trotz manchem
Überstundeneinsatz – eine neue und
anregende Erfahrung darstellt, die mit

großem Engagement und positiver Her-
angehensweise erworben wurde. Die
Verbindung von Präsenzveranstaltun-
gen mit netzgestützten Kursen bedeu-
tet nun den nächsten Schritt hin zu ei-
nem ”runden” curricularen Schulungs-
angebot der Bibliothek.

1 Nähere Informationen zum Projekt LOTSE
finden sich auf der Website der ULB Müns-
ter unter: http://www.uni-muenster.de/ULB/
bibliothek/projekte/lotse.html
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Das Journal of the European Associati-
on for Health Information and Libra-
ries setzt den Newsletter der EAHIL fort.
PDF-Ausgabe von Vol. 1 No 1, Febru-
ary 2005 (ISSN 1841-0715) unter
www.eahil.org
[enth. ausführlichen Artikel über WHO
Documentation Centers, sowie Bericht
über den Workshop in Palermo u.a.]

OpenAcess-Zeitschriften von BioMed-
Central werden in SwetsWise, dem
Online-Verwaltungssystem der Fa. Swets
erfasst. Insgesamt sind in SwetsWise
8242 Volltextpublikationen von 307
Verlagen enthalten.

Untersuchung zu verlinkten Literatur-
angaben, wie sie etwa in PubMed und
BioMedCentral üblich sind:
Peter Jacso: Link-enabled cited refe-
rences, in: Online Information Review
28 (2004) 4, S. 306-311

Gemeinsam werden über 20 Verlage
und einige US-amerikanische medizini-
sche Fachgesellschaften 2005 eine Plat-
form für Patienteninformation schaffen:
www.patientinform.org
(Projektskizze: grants1.nih.gov/grants/
guide/not ice- f i l e s /NOT-OD-04-
064.html)

BIOSIS 3.0 wird laut Thomson ISI
”more complete taxonomic data; remap-
ped Medical Subject Headings (MeSH)
disease terms and Biosystematic Codes“
sowie verbesserte CAS-Nummern für
das Segment 1960-1992 enthalten.

Proteste gegen den Referentenentwurf
des Bundesministeriums der Justiz für

ein zweites Gesetz zur Regelung des
Urheberrechts in der Informationsgesell-
schaft kommen u.a. vom Arbeitskreis
Wiss. Information und Dokumentati-
on, dem Vertreter der großen deutschen
Pharma-Unternehmen angehören sowie
vom Verband der Chemischen Indus-
trie [Protestbriefe in Password 2/2005].

Communities@OVID bietet für die
Zielgruppe der medizinischen Gesell-
schaften, Verbände aber auch einzelner
Praxisinhaber die technische Plattform
für die Bildung von Communities [sog.
“Online-Nischengemeinschaft”] an.
Referenzprojekt:
www.MyAmericanheart.org

Sinkende Kosten pro Artikel für Onli-
ne-Access-Publikationen hält Jan Velte-
rop von BioMedCentral für wahrschein-
lich. Die bisherige Kalkulation von
$3000 pro Artikel bei Print-Ausgaben
werde dadurch in Frage gestellt. [in: Pass-
word 2/2005]

DIN-Norm für Schreib- und Gestal-
tungsregeln für die Textverarbeitung
in neuer (dritter) Auflage zum Preis von
10 EUR zu beziehen beim Beuth Ver-
lag.
ISBN 3-410-15871-5

Das ISI Web of Knowledge enthält nun
auch Biological Abstracts seit 1969.

Neue Literatur zum Information Re-
trieval:
Gobinda G. Chowdhury ; Sudatta
Chowdhury: Introduction to Modern
Information Retrieval (2nd ed.) 2004,
ISBN 1-85604-480-7

Neues von BIOME, dem Pool von 25
000 geprüften Online-Ressourcen aus
den Bereichen Naturwissenschaften
und Medizin: Vernetzung mit anderen
Projekten, z. B. LTSN Subject Centres,
e-Prints UK Project. Eine BIOME-
Suchmaschine ist in der Entwicklung.
biome.ac.uk

Statement zu Krankenhausbibliothe-
ken der AGMB-Taskforce (Diana
Klein) nun in Kurzfassung auch in: Bi-
bliotheksdienst 39 (2004) 2, S. 203
205 (Volltexte auf der AGMB-Websei-
te)

Kostenloser Alerting-Service für Arz-
neimittel-Marken:
M a i n . p s l g r o u p . c o m / p s l . n s f /
Register?Openform
[Empfehlung aus:
Rya Ben-Shir: Prescription drugs, com-
pounds in development, clinical trials,
regulations and information sources that
relate to the pharmaceutical industry, in:
J Hospital Librarianship 4 (2004) 4, S.
119-128)
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